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Eine emotionale Tierliebe
VON ANJA LEVEN

BAD HONNEF. Schon seit seiner Ju-
gend widmet sich Ingo Maas, der 
in Bad Honnef eine Werbeagentur 
betreibt, seiner Leidenschaft, dem 
Zeichnen. Und auch seine Ehefrau 
Sascha Maas hat eine stark ausge-
prägte künstlerische Ader. Sie arbei-
tete als Textildesignerin, als sich die 
beiden vor 25 Jahren kennenlernten 
und nicht nur als Liebespaar son-
dern auch künstlerisch zusammen-
fanden. „Eines Tages habe ich einen 
Papierentwurf von Sascha als Lein-
wand für eine Zeichnung benutzt. 
Das ergab einen tollen Effekt“, er-
innert sich Ingo Maas an den eher 
zufälligen Anfang der gemeinsamen 
Arbeit.

Aus diesem Zufall entstand etwas 
Neues. Und so wurde aus dem Zu-
fall Absicht. Inzwischen entstehen 
alle Arbeiten im Team. Während 
Sascha Maas die Strukturen und 
Stofflichkeiten erarbeitet und so 

Hintergründe voller Patina schafft, 
überträgt Ingo Maas die figürlichen 
Porträts auf die Leinwände. In die-
sem Prozess wachsen detailgetreue 
Zeichnung und abstrakte Malerei 
Schicht um Schicht zusammen und 
ergänzen sich immer neu. Diese Ar-
beitsweise gibt ihren Werken Tiefe 
und eine bestechende Detailtreue – 
ein Effekt, der vor allem ihren Tier-
porträts eine ganz eigene Wirkung 
verleiht.

Auch hier waren die Anfänge eher 
zufällig. „Als ich sah, wie Ingo einen 
Vogel gezeichnet hat, war ich echt 
begeistert und habe gesagt, lass uns 
mehr daraus machen“, berichtet 
Sascha Maas bei einem Besuch in 
ihrem Haus an der Bad Honnefer 
Hauptstraße. Stolz zeigt Ingo Maas 
ihr erstes gemeinsames Werk, das 
Porträt eines Falken. Es sollten 
noch viele gemeinsame Arbeiten 
folgen, allesamt Darstellungen von 
exotischen und heimischen Tieren 
in eindrucksvollen Momentaufnah-
men. Denn die Artenvielfalt und den 
Formenreichtum der Natur zu zei-
gen, ist ein wesentliches Anliegen 
des Künstlerpaares Maas. Einen 
Einblick in ihr vielfältiges Schaffen 
bietet die ständige Ausstellung im 
Schauraum an der Hauptstraße 25, 
die nach Vereinbarung besichtigt 
werden kann (siehe Kasten).

Neben diesen freien Arbeiten por-
trätieren die Beiden seit rund zehn 
Jahren im Auftrag Hunde, Pferde 
oder Falken und haben sich mit 

ihren Arbeiten bundesweit einen 
Namen gemacht. Denn ihre Porträts 
sind sehr realistisch, fast plastisch 
anmutend und von großer Aus-
druckskraft.

„Für die Besitzer ist es meist eine 
sehr emotionale Entscheidung, ihr 
Tier zeichnen beziehungsweise ma-
len zu lassen“, erklärt Ingo Maas. Für 
die beiden Künstler ist die Heraus-
forderung, die Seele des Tieres ein-
zufangen und natürlich auch die 
Erwartungen der Auftraggeber zu 
erfüllen. „Denn“, so Maas weiter, 
„niemand kennt das Tier so gut wie 
die Besitzer.“

Und so steht am Anfang des Schaf-
fensprozesses – wenn möglich – ein 

ausgedehntes Fotoshooting des Tie-
res. „Wir machen diese Fotos selber, 
denn wir möchten ja Gesicht, Mimik 
und Ausdruck genauestens festhal-
ten um Aussehen und Charakter des 
Tieres herausarbeiten zu können“, 
betont Sascha Maas. Ihre Favoriten 
übermitteln sie den Auftraggebern. 
Diese wählen dann das finale Motiv 
aus.

Und auch wenn die beiden Künst-
ler das Tier eigentlich nur kurz ge-
sehen haben – im Schaffensprozess 
entsteht eine Verbindung zum Vier-
beiner. „Je länger sie an einem Bild 
arbeiten, desto näher kommen sie 
dem Tier“, betont Sascha Maas und 
ergänzt: „Wenn Sie ganz lange an ei-

nem Hund malen, dann lieben sie 
den nachher. Es ist furchtbar emo-
tional und sehr schön.“

Mitunter vergehen mehrere Wo-
chen, bis ein Porträt fertig ist. Denn: 
Die Arbeit ist erst abgeschlossen, 
wenn beide mit dem Werk zufrie-
den sind. „Jedes Bild ist auch immer 
ein kleiner Kampf und das muss so 
sein“, findet Sascha Maas. „Wir ar-
beiten ja sehr detailliert und wollen 
eine echte Ausstrahlung erzeugen.“ 
Auch technisch sei dies immer wie-
der eine Herausforderung, finden 
beide. Denn es soll ja kein braves 
Bildchen werden sondern Leben-
digkeit und Seele haben. Und so 
kann es durchaus passieren, dass 

eine Arbeit mehrfach durchs Haus 
getragen werden muss. Denn auch 
wenn die beiden sich als künstleri-
sches Team begreifen und die Werke 
gemeinsam entstehen – gearbeitet 
wird getrennt. Sascha Maas´ Ateli-
er liegt im ersten Stock. Ingo Maas 
zeichnet im Dachgeschoss. Gemein-
sam genießen dann aber beide wie-
der diesen einen ganz besonderen 
Moment: Die Übergabe des Porträts 
an die Auftraggeber. Auch da kann 
es sehr emotional zugehen. „Ich er-
innere mich an einige Auftraggeber, 
die Tränen in den Augen hatten“, 
beschreibt Ingo Maas den wie er es 
nennt, „schönen Nebeneffekt“ ihrer 
Arbeit.

Das Künstlerpaar Sascha und Ingo Maas aus Bad Honnef hat sich mit seinen Tierporträts einen Namen gemacht

Hand aufs Herz: Blicken Sie 
da noch durch? Wer heut-

zutage außer Haus ein Essen 
genießen oder auch nur ein Gläs-
chen trinken will, braucht vor 
allem eines: einen Kompass im 
Dschungel der Corona-Verord-
nungen. Dass die Gastronomie 
darunter leidet, ist wahrlich nicht 
neu. Was wiederum das Team 
des Weinhauses Steinbach im 
beschaulichen Bad Honnef-Rom-
mersdorf auf die Idee brachte, 
den ansonsten mit verlockenden 
Gerichten versehenen Aufsteller 
kurzerhand umzufunktionieren. 
Auf dass bei den Gästen keine 
Frage offen bleibt.

Ein Witz? Nein, bitterer Ernst, 
freilich mit einem guten Schuss 
Ironie. Bekanntlich gilt für die 
Gastronomie drinnen wie auch 
draußen in Nordrhein-Westfalen 
die 2G-plus-Regel. Aber was be-
deutet das? Einfach gesprochen: 
Gäste müssen nachweisen, dass 
sie geimpft oder genesen und 
zusätzlich getestet sind. Die 
Pflicht zum zusätzlichen Test 
entfällt zugleich, wenn die Gäste 
geboostert oder Geboosterten 
gleichgestellt sind. Also geimpft-
geimpft zum Beispiel, wenn die 
zweite Impfung mehr als 14, aber 
weniger als 90 Tage zurückliegt. 
Oder geimpft-geimpft-genesen, 
genesen-geimpft oder auch ge-
nesen-geimpft-geimpft. Alles klar 
soweit? Um im Buchstaben zu 
bleiben: Gehirnjogging garan-
tiert. Und gut, wenn die Gäste 
der Gastronomie bei all dem 
hoffentlich die Stange halten.

SO GESEHEN

Von GA-Redakteurin
Claudia Sülzen

Kompass im 
Impfdschungel

Neben der dauerhaften Ausstel-
lung in ihrem Schauraum an der 
Hauptstraße 25 (Besichtigungs-
termine nach Vereinbarung unter 
 0 22 24/949 210) wird das 
Künstlerpaar Maas in diesem Jahr 
(14. August bis 4. September 2022) 
Teile seiner Arbeit im Kunstraum 
Bad Honnef am Rathausplatz 
öffentlich zeigen. Die Ausstellung 
zusammen mit weiteren Künst-
lern steht unter dem Titel „Über 
Sieben Berge – Das Siebengebirge 
aus Künstlersicht“. Ihre Arbeiten 
wurden bereits in zahlreichen 

Ausstellungen gewürdigt. 2019 
präsentierten Sascha und Ingo 
Maas ihre Werke in einer großen 
Einzelausstellung im Zoologischen 
Forschungsmuseum Alexander 
Koenig in Bonn. Mit 34 großforma-
tigen Arbeiten verwandelten sie 
den historischen Festsaal in einen 
atmosphärisch dichten Ausstel-
lungsraum, der die verschiedenen 
Themenbereiche des Museums 
widerspiegelte: Raubkatzen aus 
Afrika, Asien und Südamerika, 
exotische Pflanzen und Hölzer 
sowie Greifvögel und Wildarten 
heimischer Wälder. Mehr zum Werk 
gibt es unter www.maaswildlifepor-
traits.com. lev

Das Siebengebirge  
aus Künstlersicht

DAS KÜNSTLERPAAR SASCHA UND INGO MAAS

Bei der Arbeit im Atelier lassen sich Sascha und Ingo Maas (von links) viel Muße.� FOTO: HOMANN

Großformatige Porträts, die viel über die gezeichneten Tiere verraten, zieren 
auch Ingo Maas‘ Büro.� FOTO: HOMANN

„Für die Besitzer ist 
es meist eine sehr emo-

tionale Entscheidung, 
ihr Tier malen zu lassen“

Ingo Maas
Künstler

Kein Geldautomat
mehr in Selhof

SELHOF. Alles ist relativ. Für die ei-
nen sind gut eineinhalb Kilometer 
ein Katzensprung. Für die anderen, 
vorzugsweise die älteren und die 
nicht so mobilen Menschen, ste-
hen eineinhalb Kilometer jetzt für 
einen deutlich beschwerlicheren 
Weg, um an Bargeld zu gelangen: 
Ab sofort ist der Geldautomat in 
der SB-Filiale der Volksbank Köln-
Bonn an der Menzenberger Straße 
außer Betrieb. Auslöser seien die 
zunehmenden Geldautomaten-
sprengungen, so die Volksbank auf 
GA-Anfrage. Die Regelung gelte bis 
auf weiteres. Damit steht im Ort kein 
Geldautomat mehr zur Verfügung.

Als Grund führt Sprecherin Son-
ja Kattwinkel die Geldautomaten-
sprengungen und damit Sicher-
heitsgründe an. Der Bargeldservice 
sei für die Kunden in der etwa ein-
einhalb Kilometer weit entfernten 
Hauptstelle an der Hauptstraße 
aber gewährleistet, so Kattwinkel. 
Das Terminal etwa für Kontoaus-
züge ist weiter in Betrieb. 

Wie berichtet, hatte die Selho-
fer Volksbank-Filiale, damals noch 
Volksbank Bonn/Rhein-Sieg, 2015 
geschlossen. Im Vorraum verblie-
ben ein Geldautomat plus ein Ser-
vice-Terminal, zugänglich mit der 
Debitkarte. Zur Begründung hieß 
es damals, dass Kunden den Schal-
ter kaum noch nutzten. Bereits im 
Jahr zuvor war die Schließung der 
Filiale der Stadtsparkasse, heute 
fusioniert mit der Kreissparkasse 
Köln, beschlossen worden. Im Ge-
bäude am Dellenweg verblieb keine 
SB-Stelle; ein größeres Service-Ter-
minal befindet sich im Hit-Markt in 
Honnef-Süd.

Mehrfach waren SB-Stellen der 
Volksbank bereits das Ziel von Geld-
automaten-Sprengungen, so unter 
anderem Pfingsten 2021 in Tho-
masberg und Ende 2021 in Bonn-
Röttgen. Auch bei anderen Kredit-
instituten häufen sich die Fälle. Die 
Kreditinstitute reagieren teils mit 
nächtlichen Sperrungen von SB-
Stellen oder mit Schließung. suc

Volksbank begründet Schritt mit Sicherheitsgründen

Inzidenz der 
Ungeimpften 

liegt bei 2693,8

KREIS NEUWIED. Insgesamt 297 neue
Infektionsfälle sind am Donnerstag
im Kreis Neuwied registriert worden.
An den Folgen der Viruserkrankung 
ist ein 1949 geborener Mann aus 
Neuwied gestorben. Die vom Lan-
desuntersuchungsamt (LUA) errech-
nete Inzidenz für den Kreis Neuwied
kletterte auf 1329,1. Noch am Vortag 
hatte sie bei 1194,8 gelegen. Die Hos-
pitalisierung liegt bei 4,88.

Immer größer wird die Schere bei 
den Infektionszahlen von geimpften 
und ungeimpften Corona-Kranken:
Die landesweite Inzidenz von Ge-
impften liegt laut LUA derzeit bei
378,0, die von Ungeimpften bei 
2693,8. Und: Der am Donnerstag 
veröffentlichte LUA-Wochenbericht 
führt aus, dass es seit 2021 im Land
110 872 PCR-positive Corona-Fälle 
gibt. Davon waren 72 Prozent unge-
impft, 24 Prozent grundimmunisiert 
und vier Prozent geboostert. Auf die
Intensivstation mussten im gleichen
Zeitraum 713 Menschen. Von ihnen
waren 88 Prozent ungeimpft, zehn 
Prozent grundimmunisiert und ein 
Prozent geboostert.� qm

Weiterer Covid-Todesfall 
im Kreis Neuwied 

Nur die Wildschweine freuen sich

VON GABRIELA QUARG

ITTENBACH. „Das ist einfach eine 
Sauerei.“ Gerhard Müller, stell-
vertretender Vorsitzender des Ver-
schönerungsvereins für das Sie-
bengebirge (VVS), ist stinksauer. 
Unbekannte haben am Rande des 
Parkplatzes auf der Margarethenhö-
he kistenweise Obst und Gemüse im 
Wald abgeladen. „Orangen, Paprika, 
Bananen, Artischocken und Toma-
ten“, zählt Müller auf. Entdeckt 
worden ist die „Sauerei“ am Mitt-
woch von VVS-Mitglied Wolfgang 
Strumpf, der sich ehrenamtlich um 
die Sauberkeit auf den Parkplätzen 
des Vereins kümmert.

„Die Mengen lassen darauf schlie-
ßen, dass es sich um Lebensmittel 
aus gewerblicher Quelle handelt“, 
vermutet Müller. Die meisten Früch-
te seien nicht einmal vergammelt ge-
wesen, sondern in einem Zustand,
„in dem man sie meines Erachtens 
durchaus noch hätte verwerten kön-
nen“. Müller geht zwar nicht davon
aus, dass von den Lebensmitteln 

eine gesundheitliche Gefahr für die
tierischen Waldbewohner ausgeht, 
aber in Ordnung sei das Entsorgen
im Wald trotzdem nicht. Dass ver-
meintliche Tierfreunde den Wild-
schweinen etwas Gutes tun wollten, 
daran mag er nicht glauben.

Zumal der Parkplatz auf der Mar-
garethenhöhe immer öfter als illega-
ler Ablageplatz für Unrat jeder Art 
missbraucht wird. „Es ist bereits 

das dritte Mal, dass Lebensmit-
tel an der gleichen Stelle entsorgt 
wurden. Erst kurz vor Weihnachten 
haben wir hier eine Tüte mit ver-
gammelten Wurstwaren und Käse 
sichergestellt.“ Die Verursacherin 
konnte allerdings ausfindig gemacht 
werden – sie kommt übrigens aus 
Ittenbach. Gegen die Frau wurde 
ein Ordnungswidrigkeitsverfahren 
eingeleitet.

Zumeist kommen die Umwelt-
sünder allerdings unerkannt und 
somit ungeschoren davon. Wegen 
des illegal entsorgten Biomülls hat 
der VVS die Untere Naturschutzbe-
hörde des Rhein-Sieg-Kreises ein-
geschaltet. Die muss letztlich auch 
entscheiden, ob die Lebensmittel 
aufgesammelt und ordnungsgemäß 
entsorgt werden müssen oder in den 
Naturkreislauf eingehen können. 
„Wir hoffen ja auf tatkräftige Unter-
stützung durch die Wildschweine“, 
so Müller. Die borstigen Allesfresser 
sind sicherlich auch die Einzigen, 
die der Sauerei am Ende etwas Posi-
tives abgewinnen können.

Unbekannte entsorgen jede Menge Obst und Gemüse am Wanderparkplatz in Ittenbach

Jede Menge Biomüll haben Unbe-
kannte im Wald auf der Margarethen-
höhe abgeladen. FOTO: PRIVAT

So geht 2G+: Im Weinhaus Steinbach 
wird es erklärt. � FOTO: HOFFMANN/PRIVAT




